
178

Frank Omland

Aufstieg der NSDAP im Kreis Segeberg

Eine Plakatserie

Im Juni 2017 erstellte ich für die Mitgliederversammlung des Akens in der 
KZ-Gedenkstätte Kaltenkirchen-Springhirsch eine kleine Plakatreihe zum 
Aufstieg der NSDAP im Kreis Segeberg. Hier liegt sie nun leicht über-
arbeitet erstmals vor.

Der Kreis Segeberg: eine kurze Einordnung

1925 lebten im Landkreis Segeberg 47.688 Menschen und davon über 70 
Prozent in den 101 kleineren Dörfern auf dem Land. Nur die Kreisstadt Bad 
Segeberg zählte 5.030 Einwohnerinnen und Einwohner, während in allen 
anderen „größeren“ Gemeinden zwischen 1.000 und 3.000 Menschen lebten.

Das Kreisgebiet liegt größtenteils auf dem Geestrücken, und diese geo-
grafische Grenze hin zum Östlichen Hügelland bestimmte die wirtschaftli-
che Lage in den Gemeinden, denn die Landwirte waren von der Eignung 
der Böden für Ackerbau und Viehwirtschaft abhängig. Den Nordwesten 
prägten Schweinemast und Milchwirtschaft, den Süden Milchwirtschaft 
sowie Hackfrucht- und Gartenanbau, den von Großbetrieben dominierten 
Osten Milchwirtschaft und Getreideanbau. Mittelbäuerliche Familienbe-
triebe zwischen 10 und 50 Hektar (ha) Fläche waren weit verbreitet.

Bisherige Auswertungen aller Wahlergebnisse auf Ebene der Wahllo-
kale machen deutlich, dass der Wunsch nach scheinbar unpolitischen Ein-
heitslisten regional insbesondere die bäuerlichen und bürgerlichen Samm-
lungsparteien beförderte und überregional die DNVP faktisch ländliche 
Volkspartei (unter Ausschluss der Facharbeiter) war.

Im Kreis Segeberg erreichte seit den Reichstagswahlen 1930 die NSDAP 
im Vergleich aller Stadt- und Landkreise im Deutschen Reich die meisten 
Stimmen. Während 1928 die Partei noch mit der Konkurrenz vom Völ-
kisch-Nationalen Block zu kämpfen hatte und praktisch bedeutungslos war, 
schnitt sie bei der Provinziallandtagswahl im November 1929 relativ gut ab. 
Doch auch 1929 blieb sie weit hinter den Ergebnissen der NSDAP an der 
Westküste zurück. 1930 konkurrierten nur noch die Christlich-Nationale 
Bauern- und Landvolkpartei und die DNVP in ihren eigenen Hochburgen 
mit der NSDAP. Danach gewann die NSDAP flächendeckend relative und 
absolute Mehrheiten. Nur die Wähler von SPD und deutlich schwächer der 
KPD stellten sich bis 1933 kontinuierlich gegen dieses Votum.


















